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V 5946. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger 
aasee den 2. März, 61, Uhr Abends. 
Berlin, 2. März. e Der Antrag des 
Abg. Löwe auf Siſtirung des Gerichtsverfahrens gegen 
den Abg. Hirſch wird ohne Debatte angenommen. Ueber 
den Antrag des Abg. Schulze wegen Gewährung von 
Diäten an die Reichstagsmitglieder, wird nach kurzer De⸗ 
batte auf den Vorſchlag des Grafen Bethuſy⸗Hue zur 
einfachen Tagesordnung übergegangen; der Präſident Del⸗ 
brück hatte erklärt, daß die Stellung der Bundes regie. 
rungen zu dieſer Frage unverändert jei. Bei der darauf 
forigeſetzten Berathung des ee werden die 
88 2 und 3 angenommen, bei $ 4 ergiebt der Namens | 
aufruf die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. | 
Die „Prov.⸗Correſpondenz“ jagt mit Bezug auf die 
Polemik über die Rede, welche Graf Bismarck anläßlich 
des Lasker'ſchen Antrages gehalten: „Die wahren Freunde 
der nationalen Sache werden bald erkennen, daß der | 
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Bundeskanzler den ſcheinbaren Fortſchritt der nationalen 
Entwicklung nur darum zurückweiſe, um nicht den natur ⸗ 
gemäßen Verlauf der Geſammteinigung gefährden zu laſſen. 
TE ͤ . ̃¾ 3 ̃— —— 
Berlin. Der „Elbf. Ztg.“ wird Folgendes ge⸗ 
schrieben: „Wie ich Ihnen zuverläſſig mittheilen kann, haben 
bieſige fremde Diplomaten, welche mit dem Grafen Bis⸗ 
marck wenig ſympathiſiren und feine Stimmungen genau zu 
kennen pflegen, noch Anfang voriger Woche ihr Befremden 
ausgeſprochen, daß die Nationalliberalen keine der ihnen 
gebotenen günſtigen Gelegenbeiten ergriffen, um für Baden 
eine Lanze zu brechen. Das Geheimniß des überraſchenden 
Kampfes vom Donnerſtage wird ſich folglich wohl dahin 
halbwegs entſchleiern laſſen, daß der L:itende Staatsmann 
urſprünglich allerdings eine ſolche Debatte, wie Lasker fie 
veranlaßt und eingeleitet hat, wünſchte, dann aber aus irgend 
welchen Gründen davon 1 1 und nun gchilleiſch zürnte, 
daß man ſie trotzdem nicht alsbald gehorſamſt unterließ“. 
gi glaubt, daß das Haupthinderniß der Aufnahme Badens 
n den Nordbund in Berlin ſelbſt liegt. Auch die „Nordd. 
Fly Ztg.“ ſagt, es ſei zuerſt unter den Nationalliberalen 
das Gerücht verbreitet geweſen, Bismarck wüaſche die Bes 
ſprechu der badiſchen Frage im Reichstage; das officiöfe 
Bart ſckt jedoch hinzu, Bismarcks Rede werde die Herren 
wohl davon überzeugt haben, wie irrig ihre Hoffnung geweſen 
16; — Daß die Stellung des Hrn. v. Mühler erſchüttert 


ei, wird nicht bezweifelt, melpet die „Bresl. Zig“, man iſt 
aber noch um einen Nachfolger deſſelben verlegen. 
kenswerth iſt es, daß von ſonſt unterrichteter Seite der Be⸗ 


Bemer⸗ 


mühungen hochgeſtellter Perſonen für die Beſetzung dleſes 
We Br Gneiſt ernftlih erwähnt wird. 
Seine Haltung ſeit 1866, die Ausarbeitung mannigfacher 
juxiſtiſcher Regierungsvorlagen, die theilweiſe Vaterſchaft der 
Kreisordnung, endlich ſein Rücktritt aus der Froktion des 
Centrums ſollen namentlich dem Miniſterpräſidenten 
währ geboten haben, daß die Acquiſition des Herrn 
der HH. Leonhardt, Camphauſen und Delbrück 
Als underechtigt wird endlich die Annahme zu⸗ 
daß der Gneiſiſche Bericht über die Kloſterfrage 


Gegentheil bemerkt worden, daß Hrn. v. Mühlers zuthun⸗ 
liche Bemühungen um die Gunſt der Ultramontanen nicht zu 
einer regierungsfreundlichen Haltung der Katholiken im 
Reichstage und Landtage geführt habe. Es ſei ſomit falſch, 
wenn angenommen wird, daß der Cultusminiſter bis nach 
Ablauf der Wahlen im Amte verbleiben ſolle, um ſeinen 
mehr als problematiſchen Einfluß auf die Klerikalen in 
lee und Weſtfalen, ſowie in Poſen und Schleſien zu 
gen. 
— Die Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs 
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Von Otto Ludwigs geſammelten Werken, welche in 

O. Jankes „Nationalbibliothek neuer deutſcher Dich⸗ 
ter“ erſcheinen, ſind jetzt drei Bände vollendet. Sie ent⸗ 
balten nach dem „Erbförſter“, deſſen wir ſchon gedachten, das 
Erſtlingswerk des Dichters: „Das Fräulein von Seudari“, 
das er nach E. T. Hoffmanns gleichnamiger Novelle dichtete, 
die „Makkabäer“, und Fragmente zu einem „Tiberius 
Graechus“ und einer „Agnes Bernauerin“. Dann folgt die 
„Heiterethei“, eine Dorfgeſchichte von ganz eigenthüm⸗ 
lichem Gepräge. Von den angeführten Dramen haben nur 
die Makkabäer literariſchen Werth, ſie zeigen ein hohes be⸗ 
geiſterungsvolles Streben, den mächtigen Stoff zu erfaſſen, 
welchen die Befceiung des jüdiſchen Volkes von der Fremd⸗ 
hertſch ift darbot, etwas Vollendetes iſt aber daraus noch 
nicht hervorgegangen. Es iſt auch dieſes Werk nur eine 
unfertige Studie, die uns bedauern läßt, daß es dem Dich. 
ter nicht vergönnt war, ſich tiefer auszubilden. Ludwig hat 
ſich ſelbſt über ſeine Dichtweiſe ſehr charakteriſtiſch ausge⸗ 
ſprochen und dieſes Selbſtgeſtändniß eines ſo hoch begabten 
ters muß allen Genoſſen deſſelben viel zu denken geben. 

Er ſchildert, wie ſich ihm aus einer Stimmung, die einer 
muſilaliſchen gleicht, Geſtalten ergeben, die er in verſchiede⸗ 
nen Stellungen und Geberden vor ſich ſah, wie es bei ihm 
auch nach der Leſung von Dichtwerken, . Goelhes, 
Schillers und Shakeſpeares, der Fall war. r ſah die 
Figuren zuerſt nur in einzelnen Momenten und Scenen, dann 
aber reihten ſich dieſe allmälig an einander, ſo daß er das 
Ganze vor ſich ſah. Dabei war fein Bewußtſein faſt lei⸗ 
dend und es hielt ihn eine körperliche Beängſtigung gefangen. 
Den novelliſtiſchen Inhalt vermochte er nicht in eine kurze 
blung zu bringen. Erſt allmälig fand fi zu den Ge⸗ 
berden auch die Sprache; Ludwig ſchrieb aber nur Einzelnes auf 
und füllte die Lücken allmali aus. Er ſuchte dann erſt die 
ee, die unbewußt die ſchaffende Kraft und der Zuſammen⸗ 
der Erſcheinungen war; und darauf bildete er 

erſt den Cauſalnexus und die Gelenke der Handlungen. 
Da ſieht das Ganze denn ungefähr aus wie ein Hebbelſches 
Stüd, alles iſt abſtratt aus geſprochen, jede Veränderung der 
Situation, jedes Stück Characterentwicklung, gleichſam ein 
2 nen Präparat, das Geſpräch iſt nicht mehr wirk- 
liches Geſpräch, ſondern eine Reihe von pſychologiſchen, 
aracterifliſchen Zügen, pragmatiſchen und höheren Motiven. 
S nun 8 laſſen und vor dem Verſtande würde 
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einer Civilprozeßordnung für den Nordd. Bund hat im 


Februar in 15 Plenarſitzungen die Berathungen über die 
Zwangsvollſtreckung fortgeſetzt und außerdem einen mit dem 
Bundes⸗Genoſſenſchaftsgeſetze in Verbindung ſtehenden Ge⸗ 
genſtand erledigt. 

— Der Commiſſion zur Vorberathung des Entwurfes, 
betreffend die Eheſchließung von Bundes angehörigen 
im Auslande, liegen bereits umfaſſende Abänderungs Anträge 
des Ref. Dr. Becker (Dortmund) und anderer Mitzlicder vor. 
Abg. Becker will, daß die vom Bundeskanzler zu ertheilende 
Ermächtigung zur Beurkundung des Perſonenſtandes und zur 
bürgerlichen Trauung von allen Bundesangehörigen (nich 


blos eoangeliſch en), ſich nicht blos auf die Conſulu beſchrän⸗ 


ken, ſondern daß ſie auf alle Vertreter des Bundes, Geſandte 
wie diplomatiſche Agenten und Conſuln ausgedehnt werde. 
Der Antragſteller will freie Beſtimmungen über die Anmel ⸗ 
dung von Geburten und Todesfällen auf Nordd. Seeſchiffen 
Seitens der Schiffer aufgenommen wiſſen und zum Schluſſe 
den Bundeskanzler auffordern, das Gebührenweſen bei den 
Bundesgeſandtſchaften, Conſulaten ꝛc. einer geſetzlichen Re⸗ 
gelung bald izſt entgegen zu führen, vorläufig aber die jetzt 
zur Anwendung kommenden Gebührentarife dem Reichstage 
mitzutheilen. 

— Die Badiſche Landeszeitung äußert ihre Freude 
über die rege Theilnabme, welche die öffentliche Meinung des 
Nordens an ihren Kämpfen nimmt, und fährt dann fort: 
„Wir glauben nicht, daß uus der Nordd. Bund einreiht in 
die deulſche Verfaſſung, fo lange er nicht die ſichere Vollen⸗ 
dung vor Augen ſieht. Aber wir freuen uns aus vollem Her⸗ 
zen der warmen Geſinnung, die uns von Norden aus entger 
genklingt; fie fol uns Ermuthigung fein, in einem Streben 
zu beharren, durch welches wir auf dem Boden geſchloſſener 
Kraft den lebens vollen, mächtigen deutſchen Staat begründen 
wollen, den Staat, den das deutſche Volk aus eigener geein⸗ 
ter Kraft mit Geſittung und Freiheit erfüllen wird.“ 

— Die „Voſſ. Ztg.“ brinzt hinter der Erklärung der 
Herren Auerbach, Freitag u. ſ. w. über das Autorrecht, eine 
andere ven Karl Gutzkow über daſſelbe Thema, welche 
über Form und Faſſung des betreff. Geſetzes nahezu die 
entgegengeſetzte Anſicht bekennt, mit dem Geiſte deſſelben 
übrigens auch zufrieden iſt. 

— Nach Berichten aus München hat die Kaumerma⸗ 
jorität die Abſicht, in Bezug auf den Allianz⸗Vertrag 
mit Preußen eine beſtimmte Erklärung der Regierung zu 
provociren, ob fie der Interpretation Preußens zuſtimme, daß 
jener Allianzvertrag eine Prüfung, ob im einzelnen Falle der 
Vertrag zu gelten hat, nicht geſtatte. Die Bedeutung rieſer 
Meldung, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, liegt auf der Hand. 

England. London, 26. Febr. Die Aufregung über 
den Prinzen von Wales dauert fort; namentlich giebt ſich 
in den Volkskreiſen eine außerordentliche Erzürnung kund. 
Seit geſtern ziehen Bänkelſänger durch die Straßen Spott⸗ 
gedichte auf den Thronfolger ableiernd und zum Ankauf an⸗ 
bietend; die Menge greift begierig darnach und ergeht ſich in 
bösartigen Bemerkungen. Es Br ſich übrigens bei näher 
rem Zuſehen, daß eine Anzahl diefer Gedichte und Beſchrei⸗ 
bungen auf ganz alte Geſchichten, zum Theil auf Georg IV., 
Bezug haben. Der Bänkelſänger macht nur ſeine anlockenden 
Ausrufungen dazu, oder trägt mündlich etwas Anderes vor, 
als was er zum Vertrieb gedruckt in der Hand hat. Mehrere 
dieſer fahrenden „Minneſänger“ find von der Polizei abgefaßt, 
vor den Richter gebracht und ſtehenden Fußes zu Geldbuße 
oder Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. — Man hört jetzt, 
daß der Prinz keineswegs Luft gehabt hatte, freiwillig vor 
Gericht zu treten. Die Königin und der Cabinetsrath 
ſprachen ſedoch ihren dringenden Wunſch aus, daß dem dro⸗ 
henden Unheil durch ein öffentliches Erſcheinen vorgebeugt 
werde. Seit dem Zeugenverhör fährt der Prinz überall herum, 
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es beſſer beſtehen als nachher. Auch an zeitgemäßen Stellen 
fehlt es nicht, die dem Publikum gefallen können. Aber ich 
kann mir nicht helfen; dergleichen iſt kein poetiſches 
Kunſtwerk; auch die Hebbel'ſchen Stücke kommen mir nur 
immer vor, wie der rohe Stoff zu einem Kunſtwerk, nicht wie 
ein ſolches ſelbſt. Es iſt noch kein Menſch geworden, es iſt 
ein Gerippe, etwas Fleiſch darum, dem man aber die Zuſam⸗ 
menſetzung und die Natur der halbverdauten Stoffe noch 
anmerkt, das Pſychologiſche drängt ſich noch als ſolches 
auf; überall ſieht man die Abſicht.“ Bei der Aus ⸗ 
führung, bemerkt Ludwig ſehr richtig, müſſe alles Abſtraete 
in ein Concretes verwandelt werden. „Die Perſon darf nicht 
mehr abftracte Bemerkungen über ihre Entwicklungsmomenie 
machen, aus welchen bei Hebbel oft der ganze Dialog beſteht. 
Man muß es an den Geberden der Rede merken, was in der 
Perſon vorgeht, aber ſie muß es nicht mit dürren Worten 
fagen, denn wer kann in ſolchem Zuſtande ſolche Bemerkun⸗ 
gen über ſich machen? Man hört dann eine Marionette 
und leinen Menſchen, eine Figur, die ſagt, was der Dichter 
will, aber nicht, was fie ſelbſt. Bei Hebbel erzäblen die Per⸗ 
ſonen ihre Characterzüge in kleinen Aueldoten und wiſſen 
ſich ſeloſt etwas damit, was für eigene Menſchen fie find, 
während ſich der Character einer Perſon ohne ihr Wiſſen, 
ja wider ihren Willen zeigen muß, die Perſonen felber ihren 
Charakter meiſt nicht kennen und ihn unwillkürlich ſchildern 
müͤſſen.“ Dieſe Bemerkungen find ſehr richtig, ſagen uns 
aber auch, daß Ludwig's poctiſche Begabung nur eine 
Halbheit war. Er vermochte nicht unmittelbar zu ſchaffen, 
wie Goethe und Schiller, ſondern hatte nur poetiſche Bifionen 
die er zu firiven und nachher durch Reflexion zu vermitteln 
und zu geſtalten ſuchte. Dabei wurde er des Realismus, in 
den ihn ſeine Phantaſie trieb, nicht Herr, und wo er ſich im 
Idealen bewegte, gerieth er in Küaſtelei. In feinem 
Erbförſter iſt geniale Kraft, aber fie bleibt roh und die Hand» 
lung wirkt abſtoßend. Zur Characterbildung jenes phan⸗ 
taſtiſchen Juweliers Cardillac, der die Leute, welchen er koſt⸗ 
baren Schmuck verſertigt hatte, nachher ermordete, um den 
Schmuck wieder zu bekommen und als Sammlung ſeiner 
Kunſtfertigkeit aufſpeichern zu können, würde ſich kein wahr⸗ 
haft begabter, urkräftiger Dichter verſtehen, und daß es 
Ludwig that, zeugt don ſeiner krankhaften Neigung 
Ungeheuerlichkeiten zu ſchildern. 8 

Auch in den Makkabäern ſpukt dieſe Krankhaftigkeit, weil 
ein Traum und eine Prophezeihung, die ſich noch dazu als 
unwahr erweiſt, zum Ausgangspunkt der Handlung er hoben wird. 


um Beſuche zu machen; ſo bei der Königin ven Holland, die 
ſich gerade hier befindet, ja ſoz er bei feiner eigenen Mutter! 
— „ia ſogar“, denn Mutter und Sohn ſehen ſich ſonſt 
das ganze Jahr nicht, mit Ausnahme vielleicht eines ein⸗ 
zigen Males bei einem hierzu angeordneten „Frühſtück“, wo 
ein Zuſammenſein von etwa 15 Minuten ſtattfindet. 
Frankreich. Paris, 28. Febr. Die 56 haben ſich 
als politiſcher Club in der Rue de la Paix conſtituirt und 
Baron Jerome David zu ihrem Präſidenten und Forcade 
ſowie Clement Duverneis zu ihren Vicepräſidenten ernannt. 
Man kann indeß in dieſer Fraction zwei Tendenzen unter⸗ 
ſcheiden: die Einen, mit Clement Duvernois an der Spitze, 
möchten im Sinne des von demſelben entwickelten Program⸗ 
mes einen förmlichen Feldzug gegen das Cabinet vom 2. Jar 
nuar unternehmen; die Anderen — und zu ihnen zählt Gra⸗ 
nier aus Caſſagnac — wollen fo weit nicht gehen und meinen, 
daß die Rechte nur ihre Unabhängigkeit zu behaupten babe, 
ohne darum in eine ſyſtematiſche Oppoſitton überzugehen. 
Dem „Temps“ zufolge wird Renan ſeinen Lehrſtuhl der 
bebräiſchen Sprache im College de France wieder erhalten. 
— Aus Altkirch (Elfab) ſchreibt man der „Fr. Z“7g.“, daß 
ſich ein Werbebureau für Deutſche, welche in den pp ſt⸗ 
lichen Dienſt treten wollen, etablirt hat. „Die Vorſtände 
der St. Michaels Bruderſchaften vermitteln die 
ſauberen Geſchäfte und katholiſche deutſche Blätter befleiß igen 
ſich, dem ſchmachvollen Menſchenhandel das Wort zu reden. 
Die Erfahrungen der letzten Zeit haben grelle Streiflichter 
auf das traurige Geſchick der deuſchen Legionäre in Rom 
geworfen; mögen unſere Landsleute ſich nich durch das glär⸗ 
zende Bild, welches man ihnen entrollt, beſtechen laſſen.“ 
Italien. [Die Mailänder Adreſſe] Der „Köln. 
37g.“ wird geſchrieben: Die von einigen liberslen Katholiken 
und Klerikern Mailands ins Werk geſetzte Adreſſe an den 
Erczbiſchof dieſer Disceſe hatte beinahe den Erzbiſchof ſelbſt 
um die Ausſicht auf die Erlangung eines Cardinalshutes 
gebracht Die zukünftige Eminenz hatte auch in der That 
nichts Eiligeres zu thun, als in einem Schreiben an feine 
Kleriker und Gläubigen von der Unterzeichnung dieſer Adreſſe 
abzumahnen, welche nur die Folge haben könnte, die Stadt 
Mailand einer ſo außerordentlichen Ehre und Auszeichnung, 
wie der heilige Stuhl fie ihr zug dacht habe, zu berauben! 
Es ſcheint alſo, daß man in Rom die Biſchöfe für die 
Schritte ihrer Diözeſanen verantwortlich gemacht hat. Mar⸗ 
gotti geht noch weiter. Er nennt in feiner „Unita Cattolica“ 
ſeine liberalen Confratres von Mailand kurzweg „einen 
ſtinkenden Uebetreſt der Joſepbiniſchen Schweinerei“. 


Danzig, den 3 März. 

* In der geſtrigen Generalverſammlung der Actionaire 
der Chemiſchen Fabrik zu Danzig, Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Actien (R. Petſchow und G. Davidſohn), 
welche unter Vorſiz des Hrn. R. Damme ſtattfand, wurden 
die HH. J. J. Berger, Th. Biſchoff, R. Damme, L. Gold⸗ 
ſchmidt und Otto Helm zu Mitgliedern des Aufſichtsraihs 
auf 1 Jahr einſtimmig gewählt. Als Techniker iſt für die 
5 Ln Dr. Emil Meyer aus Berlin, der ſich bereits 

der Einrichtung und Leitung mehrerer größerer Fabriten 
bewährt hat, engagirt. . 


* ‚Der diesjährige Eisgang und die Weichſel⸗ 
Nogat⸗Regulirung“; unter dieſem Titel iſt ſo eben eine 
kleine Broſchüre von Herrn A. Bertram bei C. Meißner 
in Elbing erſchienen. Der Verfaſſer geht von der auch ſchon 
früher in dieſer Zeitung vertretenen Ueberzeugung aus, daß 
die gegenwärtig beſtehende Stromregulirung, die Bewohner 
der Werder und Niederungen bei jedem Eisgang von Neuem 
in Gefahr bringt. „Wenn man, ſagt er, früher geglaubt hat, 
daß die ‚breiteren Abflußproflle, welche die Nebenarme der 
Nogat und der Elbinger Weichſel gewähren, die Eisgänge 
erleichtern würden, fo erweiſt fin das durchaus in jedem Jahr, 
EURE RER STELERT DIEBE DEE SEE SE EFT Er 


Der Ehrgeiz wird ſtatt des natüclichen religiöfen Fanatismus 
zum Hauptmotiv der Makkabäer gemacht. Das iſt verfehlt. 
Aus Tiberius Graechus wäre nichts geworden, der Held iſt zu 
weich angelegt; auch die Bernauerin iſt nicht viel werth. 

Das eigentliche Feld für Otto Ludwigs geniale An⸗ 
ſchauungs⸗ und Bildungskraft war die Volkserzäblung, weit 
mehr als das Drama. Da konnte er nicht in einzelnen Scenen 
ſchaffen und känſteln, da mußte er aus dem Vollen arbeiten 
und dabei entfaltete er ein großes Talent. Die „Heiterethei“, 
die Geſchichte eines allein ſtehenden Mädchens, voll ſittlicher 
Kraft und ewiger Heiterkeit des Gemüths, ihr Kampf mit der 
Liebe zu einem jungen Handwerker, von dem ſie ſich verfolgt 
glaubt, den ſie ins Waſſer ſtößt, daß er beinahe darin 
umkommt und den ſie nachher doch heirathet, weil ſie 
inne wird, daß ihr Herz ſeine Liebe zu ihr erwidert, 
ift eine der werthvollſten unter unſern Dorfzeſchichten, die 
denen von Jeremias Gotthelf (Bitzius) an die Seite zu ſtel⸗ 
len iſt, und die Auerbachs an realiſtiſcher Kraft unſtreitig 
überragt. Ludwig ſchildert die Dorfmenſchen gerade fo wie 
er ſie geſehen und aufgefaßt hat, wie ſie leiben und leben; 
ſelbſt ihre Sprache iſt die des gewöhnlichen Lebens, und ge⸗ 
rade dadurch hat die Erzählung ein ſo eigenthümliches Ge⸗ 
präge erhalten. Gleichen pſychologiſchen Werth bat „Zwiſ chen 
Himmel und Erde“, und wir find begierig, die noch verhei⸗ 
enen zwei Erzählungen „Reden oder Schweigen“ und „Der 
Todte von St. Anna's Kapelle“ kennen zu lernen. — Jeden 
falls iſt jetzt ſchon viel durch die Geſammtausgabe von Lud⸗ 
wigs Werken erreicht; er wird jetzt erſt recht bekannt, ſeit⸗ 
dem er ein Klaffiter geworden, und fpäter werden die „Hei⸗ 
terethei“ und „Zwiſchen Himmel und Erde“ Weihnachtsbücher 
werden, die man gern verſchenkt, wenn man irgendwo ein 
recht finniges Intereſſe an der Poeſie erwecken will. Solche 
Nachwirkung iſt der höchſte Lohn, den die Dichter erreichen 
können, fie iſt ihre Unſterblichteit. Selbſt ven unfern größten 
Nationaldichtern werden nur ihre vollendetſten Schöpfungen 
im Volle fortleben Das ſieht man jetzt ſchon an den Einzel⸗ 
aus gaben von Leſſings drei Hauptdramen, Schillers „Wale 
lenſtein“, „Wilhelm Tell“ und ſeinen Gedichten, ſowie Göthe's 
„Faust“ und „Iphigenia“. — Wir möchten deshalb auch 
wlluſchen, daß eine Ausgabe von Göͤthe's Gedichten für das 
Voll veranſtaltet würde, in der die unbedeutenden Jugendge⸗ 
dichte und die Gelegenheitsgedichte ſeines Alters, welche jetzt 
noch den Ballaſt ſeiner Gedichte bilden, fortgelaſſen würden. 
Erſt in dieſer Form wird Göthe's unübertroffene Lyrik in 
richtiger Weiſe auf das Volk wirken können. 


in welchem die Weichſel überhaupt zum Stehen kommt, als 
irrig. Nozat und Elbinger Weichſel dienen im Gegentheil 
dazu, dem Hauptſtrom das naturgemäße und einzig wirkſame 
Mittel gegen Eisverſetzungen, den Waſſerdruck, durch 
Zerſplitterung feiner Kraft zu entziehen.“ Um einen geraden 
und inöglid einheitlichen Strom zu erlangen, ſchlägt der 
Verfeſſer vor, die als Schifffahrtsſtraße nicht mehr 
brauchbare Nogat ganz zu coupiren, eventuell, wenn man 
den Pieckeler Canal für die Schifffahrt nicht glaubt ent⸗ 
hehren zu können, denſelben wenigſtens während des Winters 
zu ſchließen; ferner die Nehrung bei Freienhuben in der Rich ⸗ 
tung, welche die Weichſel von Dirſchau ab innehält, zu durch⸗ 
ſtechen und itzt fo eine neue Mündung zu geben, und dann 
die ſitzige Plehnendorfer Schleuſe an die Stelle der Danziger 
Weichſel zu verlegen, wo ſich dieſelbe von der Elbinger 
Weichſel abzweigt. Es werden in der Schrift die bisher bei 
der Staatsregierung in dieſer Richtung gemachten Schritte, 
die vergeblich geweſen ſind, vorgeführt, die letzte ableh⸗ 
nende Antwort der Miniſterien für Handel und für Ackerbau 
mitgetheilt und ſchließlich die bei dieſer Frage Betheiligten 


aufgeferdert, im Sinne der hier entwickelten Vorſchläge 
Anträge an das Abgeordnetenhaus zu richten. — 
Wir glauben die kleine Schrift, welche ſehr zweckmäßig mit 


einer Ueberſichtskarte der Niederungen andg: flattet iſt, allen 
nile Angelegenheit Intereſſirten dringend empfehlen zu 
müffen. 


Zufhriften an die Medaction, 
Sehr wünſchenswerth, 

ſagt die geſtrige Zeitung, wäre es, daß auch die Realſchulen 
dieſelge Einrichtung (wie das Gymnaſium) träfen (nämlich 
Wegfall des Nachmittags- Unterrichts). Warum denn blos 
die genanten Anſtalten? Warum nicht alle Schulen ohne 
Ausnahme? rh. 

In No. 5939 dieſer Zeitung befand ſich ein Artikel, in wel⸗ 
chem wir auseinanderſetzten, daß die Finanzlage der Stadt, wie 
1 ſich aus der lr Berathung des Hauptetats ergiebt, eine 


ehr günſtige ſei. Schon in dieſem Jahre ſind 32,500 „ Zinſen 
er Waſſerleitungs⸗ und Canal.⸗Anleihe, obwohl die Werle noch 


nicht gebaut und die Einnahmen daraus fehlen, auf den Etat 


genommen. Die zweite Zinſenrate mit 32,500 & ſoll 
aus dem CLapitalfonds genommen werden, welchem an⸗ 
dere ſeits 10, bis 15,000 Zinſen von der noch 


nicht verwendeten Anleihe und ca. 22, er 
Forſt zufließen. Dieſer Artikel hat Hrn. L. Holtz, Vorſtands⸗ 
mitglied des Bürgervereins, zu einer Erwiderung veranlaßt, die 
wir veröffentlichen, um unſern Leſern zu zeigen, wos Alles auf 
dieſem Gebiet zu leiſten möglich iſt. br dal hat in dem ftäbt. 
Er derb 2 1870 ein Deficit von 32,6.0 3% herausgerechnet. 
reibt: 
„In dieſem Artikel iſt uns die Finanzlage unſerer Stadt ſo 
glän end geſchildert worden, es ift ferner darin geſagt, daß, als 
ie Verhandlungen über die Canaliſtrung und Waſſerleitung noch 
ſchwebten, meiſtens finanzielle Bedenken obwalteten und nur Geg⸗ 
ner dieſer 1 11 dieſes geltend machten. Einſender dieſer Zeilen 
kann dieſe Anſicht nicht theilen. Ob die a8 Bete u und Waſ⸗ 
ſerleitung wie ſie jetzt ausgeführt wird, das Beſte und das Bil⸗ 
ligſte fein wird, um den anerkannten Uebelſtänden abzuhelfen, 
das wird die Zukunft lehren Darum handelt es ſich jetzt aber 
nicht, die Sache iſt beſchloſſen und ſoll und muß ausgeführt 
werden. Auch iſt der Referent des Aufſatzes im Irrthum wenn 
er meint, daß die Gegner berfelben ein Vergnügen daran finden 
die Finanzverhältniſſe unſerer Stadt möglichſt ungünſtig darzu⸗ 
ſtellen. Einſender muß dennoch behaupten und wird, demohner⸗ 
achtet der oben erwähnte Artikel der „Danz. Ztg.“ uns die Sauger 
verhältniſſe unſerer Stadt ſo brillant ſchildert, zu beweiſen ſuchen 
daß gerade der Schwerpunkt darin, daß im Etat pro 1870 ein 
bedeutendes Defizit ſich herausgeſtellt hat und dem Redner in der 
letzten Bürgerverſammlung nicht Unrecht geben kann. 
Es ſei Einſender verſtattet, die Wahrheit dieſer Behauptungen 
mit wenigen Zahlen zu widerlegen: 


BI Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Friedrich Frommelt iſt der Tag 


1) Ob die Zinſen, 5 für die neue Anleihe von 32,500 
A, am 31. December 1870, oder am 2. Januar 1871 gezahlt 
werden, iſt gleichgiltig, dieſelben ſind immer für den Zeitraum 
vom 1. at 1870 bis 1. Januar 1371 fällig, follen aber vom 
Anleihe⸗Capital entnommen, müſſen aber wiederum anderweitig 
aufgebracht werden, weil ſie an der Anleihe fehlen, ebenſo müſſen 
ſie auch verzinſt und amortiſirt werden. { 

Dieſes macht in Summa mit Verzinfung à 6% und Amor: 
E ² % 

2) Sind von der neuen Anleihe zur Deckung 
der reſtirenden Gasanleihe 47,000 % entnommen, 
macht a 6 W eh An a et SR Ga 
eee a en, 18 

3) Zuſchlag zur Communalſteuer pro 1870. 2165 

in Summa 40,200 % 

Hiervon zurückgerechnet, wie angeblich den höch⸗ 
ften Betrag von 22,000 % Forſtüberſchuß und 
15,000 „ einmalige Zinſen von der Privatbank, 
in Summa 37,000 , davon die Zinſen à 6% 
und Amortiſation mit 1% macht in Summa 
Vom Militärfiskuununses 5 


2500 3 

5 Summa 7500 
2 Heben von den obigen 40,200 % bleibt 

reines Deſielt „„ 810 190 
Wobei die kommende Amortiſation der Anleihe a 1% nicht 
zu erwähnen, ſowie die projectirte Communalſteuer pro 1870, 
welche noch um 10,000 3%. ſollte erhöht werden. f 

Wenn Referent beſagten Artikels uns Hoffnung macht, daß 
der Magiſtrat auf andern Gebieten Erſparungen machen will, 
fo kann, dieſes den Bürgern nur erfreulich fein. Obgleich Eia⸗ 
ſender dieſes auch gerne erfahren möchte, worin dieſe Erſparun⸗ 
gen gemacht werden ſollen, wenn der Magiſtrat der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung vorſchlägt, die Gehälter der Subaltern⸗Beam⸗ 
ten bedeutend zu erhöhen, dann haben wir nur wenig Ausſicht, 
daß ein Sparſyſtem eingeführt werde. Einſender glaubt vielmehr, 
daß die Erhöhung der Gebälter der Feuerwehr, wie ſie früher 
projektirt, im Intereſſe der Menſchlichkeſt dringender geboten 
wäre und ferner der Meinung iſt, daß Civilverſorgungsberechtigte 
mit 400-800 . Gehalt hoch genug beſoldet ſind. 

Wenn z. B. Lehrer mit Familien, die auch 20 Jahre und 
darüber im Amte geweſen find, mit 250—275 % auskommen 
müſſen, So können Communaulbeamte, deren Arbeitskraft noch 
nicht in ſo hohem Grade in Anſpruch genommen wird, ebenfalls 
auskommen, viel eher würde eine Verringerung der Beamten 
zweckmäßig ſein. L. Holtz. 

Wir haben wohl nicht nöthig auf dieſe finanzielle Auseinan⸗ 
derſetzung des Hrn. Holtz einzugehen. Wir werden darauf ver: 
zichten müſſen, ihm zu beweiſen, daß er mit einer ſolchen Rech 
nung, wie er fie hier aufmacht, nicht bloß ein Deficit von 32,610 
, ſondern eben ſo gut von 200,000 9 herausbringen kann. 
Hr. Holtz war in der That mit den 32, 00 / zu genügſam! 
Hr. Holz hatte nur nöthig auber verſchiedenen wirklichen und 
nicht wirklichen Einnahmen die ganze Communalſteuer als De⸗ 
ficit anzuſetzen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. März. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 45 Min. Nachm. 


Letzter Frs. vetzter Frs 
Weizen der Frühj. 573 | ach 32 Pfandb. 743 74 
Roggen höher 34% weſtpr. do. 72 72 
Regulirungspreis — 425% 4% do. do.. ‚Bl 806, 
ärz. 43% 43 IRomibarden . . 13% 132% 
April-Mai 43% 42%] Lomb. Prior.⸗Ob. . 248 | 248 
Mai⸗Juni 43% 4278 Oeſter. Silberrente 58¼½ 585/ 
Rüböl, Febr.. . 13 13 Oeſterr. Banknoten 82 | 82% 
Spiritus feſt, Ruſſ. ir 74% 74% 
März:: 14 14% Amerikaner... 956/ 96 
April⸗ Mai. 14 | 1418/24 Ital. Rente.. 55% 55%/8 
Petroleum loco. 86 82¼40 Danz. Priv.⸗B. Act. 106 | 106 
5% Pr. Anleihe 102 | 10188] Danz. Stadt⸗Anl. 97¾ 975% 
44% do. 93% 9358] Wechſelcours Lond. — 6.24 
Staatsſchuldſch.. 78% 78½ 


Fondsbörſe: feſt. 
Deutscher Fischerei-Verein. 


$ 9 g bei Alb. Neumann; in 
raa 
thbeker; in 


und Spezereihändlern. 
1 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. März. 


Morg. Barom. Temp. k. Wind. Stärke. Himmelsanficht. | 
6 Memel .. 339,7 85 0,215 mäßig ng 

7 Königsberg 333,9 0,8 SO ftart eiter. 

6 Danzig. . 339,04 0,46 mäßig iemlich heiter. 
7 Cholin . 337,6 + 13 S mäßig heiter 

6 Stettin 333,0 L 1,4 SSW mäßig eiter. 

6 Putbus 334,4 ＋ 1,016 I — bewölkt. 

6 Berlin 336,3 ix 12650 | wach heiter. 

60 Köln 334,8 ＋ 7,46 wach trübe. 

6 Trier ... 330,3 7,2 SW — neblig. 

7 Flensburg. 334,6 f 5,5 SW — trübe, Regen. 
8 Paris 335,9. ＋ 9,8 SSD ſchwach neblig. 

7 Haparanda 330,8 ＋ 13 SW ſchwa ede 

7 Helſingfors — — — =; fehlt. 

7 Petersburg 338,3 ＋ 0,7 S mäßig bewölkt. 

7 Moskau.. 332,3 — 0,8 SW mäßig bewoͤlkt 
Stockholm. 334,9 . 1,9 S ſchwach faſt bedeckt. 

8 Helder . . 334,5 L 7,2 SSW ſtark = 

8 Havre ... 332,0 ＋ 8,0 SSW |itart bedeckt. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meven in Damia. | 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciere du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſttichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 
Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigteit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis in Arzneien. . 
enau, k. k. Schleſien, Tropp. „ 14. 5 
Sun ge 18 Wong ae ee e — 
Medizinen nicht weichen wollte und bei meinen 80 Jahren un⸗ 
deilbar ſchien, verſchwindet bei dem Gebrauch Ihrer Revalesciöre 
und ſelbſt meine hartnäckigen ag Ti beſſern ſich und ich 
bofie fie — gänzlich zu befeitigen, bitte deshalb um noch 
2 Pfd. gegen inliegenden Poſtſchein. 
} Karl Kriß, penfionirter Bürgermeiſter. 


E 
1 2 7 . — Zu beziehen durch Ba dn 
& Co. in Berlin, 978 ae Vepols in 

n önigsberg i. Pr. be 
% Bazar zur Rofe; in Poſen bei H. Einer, Apo⸗ 
ı Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schoitländer und in allen Städten bei Broguen⸗, 2 


; Eingeſandt. 

Auf: Kuhn, Das Meter⸗Maß, Verlag don 
Carl Habel in Berlin, machen wir gan; deſonders aufs _ 
merkſam. \ [4480] 


“ Bekanntmachung. 


der Zahlungseinſtellung auf Grund neuer Er⸗ 
mütelungen anderweitig auf den 2. November 


Danzig, den 25. Februar 1870. (4454) 
Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


theilung. 


n dem Concurſe über den Nachlaß des am 
18. Februar 1867 zu Rieſenburg verſtorbe⸗ 
nen Gaſtwerths Wilhelm Doettlaff wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
Pr als Concursgläubiger machen wollen, hier: 
urch aufgefordert, ihre en dieſelben mö⸗ 
en bereits alan ten ein oder nicht, mit 
em dafür verlangten Vorrecht bis zum l. 
April 1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Be angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be: 
nden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf 


den 12. April 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Scheda 
im Verbandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 


bäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
verfahren werden 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. * 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der An⸗ 
meldung feiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur 1 axis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterlaßt, kann einen Ber 
5 aus dem 4 18 bein er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchoft 
feblt, werden die Rechts⸗Anwalte Baumann, 
lan und Nauen zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 
oſenberg, den 21. Februar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die bieſige Regiftratorftelle, mit der ein 
Gehalt von 300 %. verbunden iſt, wird zum 
erſten April cr. vacant. 

Wir fordern Militairanwärter zur Bewer⸗ 
bung 5 — 5 ihrer Att ſte bis zum 
25. d. Mts. auf. 

Marienwerder, den 1. März 1870. 


Der Magiſtrat. 


1869 beſtimmt worden. 


eeig⸗ 
ccord 


(4377) 


| 


| 
| 


ö 


Icons de frangais et d’anglais, d’italien et | Park und Bauſtellen, bin ich Willens ſofort zu 
me L d’espagnol, d’aprös une methode fort prati- | verkaufen. Be i (4484 
que sont donndes par le Doſſoczyn bei Graudenz, im März 1870, 
Dr. Rudloff, Heiligegeistgasse 55 C. Warkentin. 


Heede werden ſauber reparirt Heilige⸗ 


geiſtgaſſe No. 102, 3 Treppen. 


Erblandmarſchall, Mitgl. des Reichstages Mitgl. des Abgeordneten Hauſes 


Graf von Arnim-Boytzenburg. 


Spt dem Concurfe über das Vermögen des 


N 


burg, offerirt. 


Die See, und Binnenfiſcherei hat in dem wirthſchaftlichen Leben des deu⸗ſchen Volks bis jetzt 
nicht diejenige Bedeutung gewonnen, welche ihr zukommt und welche ſie in Nachbarſtaaten längſt 
einnimmt; an ihre Ausbildung und Sebung knüpfen ſich große nationale und wirtLichaftlihe Inte⸗ 
5 ab dieſe be bietet der freien Vereinsthätigkeit ein ergiebiges Feld zu nützlicher Wirkſamkeit N 
ür das Ganze. i | 

Der deutſche Fiſcherei⸗Verein hat ſich dieſe Aufgabe geftellt und das unterzeichnete Büreau 
ansah. 1 25 gerd alle Freunde der Sache ein, ſich dem Verein zu kalter Mitwirkung 
anzuſchließen. 


Beitrittserklärungen bittet man an das Bureau (Schützenſtraße No. 26) zu richten. N 
Berlin, den 25. Februar 1870 a ! 


Das Bureau des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins. 


zu Münster, G. von Bunsen, Dr. Virchow, 
Profeſſor und Mitglied 
des Abgeordneten⸗Hauſes. 


Graf 


und des Herrenhauſes. und des Reichstages. 
W. Peters, von Saint-Paul, Dr. Bodinus, von Erxleben, ö 
Profeſſor. Korvetten⸗Kapitain. Director d.zoolog. Gartens. Rittergutsbeſitzer. N 
Marcard, Graf zu Solms-Laubach, 
Mitgl. des Rechstages und Geh. Reg.⸗Rath u. vortragender Mit lied des Reichstages. 
t des Herten n Rath im Miniſterium f. landw. Angel. 


„So eben erſchien im Verlage des Unter⸗ 
zeichneten und iſt bei allen Buchhandlungen 
vorräthig: 


Der diesjährige Eisgang 
Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung. 


Geſchrieben Anfang Februar. 
nebſt einer Ueberſichtskarte der preußi⸗ 
ſchen Weichſelniederungen. 
Von A. Bertram. 
Preis 5 Sgr. 
Bei Einſendung dieſes Betroges erfolgt nach 
auswärts die Ueberſendung der Brochüre franco. 


f C. Meiſſuer's Buchhandlung, Elbing. 
Die Handelsbücher, die Bilan Me bv! — =, 
Inventar und der von dem Verwalter über die gg Nur noch bis Dienftag, den 
tatur und den Character des Concurſes erſtat⸗ 8. März, bin ich dier im Hötel du 
tete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale Nord für Fußleidende zu conſul⸗ 
zur Einſicht an die Betheiligten offen. tren. Vormitt. von 10—1 für Da⸗ 
Als Accord⸗Quote hat Cridar 25 %, zahl⸗ men und Nachmitt. von 2—4 Uhr 
bar nach 6 Monaten, unter S Ga⸗ für Herren. 
rantie des Kaufmann Moritz Stenzel zu Stras⸗ JFußärztin Elisabeth Kessler. 
4186 Zugleich bemerke ich, daß ich ſolche Uebel, 
welche bisher für unheilbar erllärt worden, 
insbeſondere Nagelkrankheiten und Ballen⸗ 
rundlich und an er heile. 
ö Auch gebe ich ein ſicher wirkendes 
Froſtmittel. (4517) 


Mein in Stadt Graudenz, Linden⸗ 
ſtraße No. 19, am großen Exercierplatz 
befindliches Gaſthaus, genannt „der 

Schwan“, nebſt Gaſtſtall, Scheune, ein 
kleineres Stallgebäude, Kegelbahn und circa 
Morgen pr. Land, incl. ein großer Obgarten, 


Kaufmann Julius Pest zu Strasburg 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 
den 17. 25 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 1 anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 

enntniß geſet, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſon Pi ati in Anſpru eee 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

nebſt dem 


(4186) 

Strasburg, den 7. Februar 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

— Der Commiſſar des Concurſes. 
Bekanntmachung. 

In der Johann Hamm'ſchen Concursſache 
iſt der Juſtizrath Bank hier zum definitiven Ver⸗ 
walter ernannt. 1 

Marien burg, den 26. Februar 1870. IE Dar 


Kömal. Areis-wericht, 
1. Abtheilung. 


leiden 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Adolph Lemke in Schwetz iſt der 
Rechts⸗Anwalt Apel hier durch Beſchluß von 
heute zum definitipen Verwalter beſtellt worden. 

Schwetz, den 28. Februar 1870. 
Königl. Kreis Gericht. 


1 Abtheilung. (4476 


Internationale Ausſtellung 


Itona 1869 
unter dem Ehren präſidium Sr. Excellenz des 
Herren Bundeskanzler 
Grat Bismarck. 
Verlooſung der ausgefteliten und 
i prämiirten Gegenſtände. 
Die großartigſte Verloſung, die je ſtattgefunden. 
Preis pr. Original-Loos ohne jede weitere Nach⸗ 


Nur 1 Thlr. pr. Ert. 


Ziehung ſchon in den nächſten Wochen. 
Erſter Hauptgewinn eine voll⸗ 
ſtändige Ausſtattung, beſtehend in 
Nußbaum Mobilien (Renaiſſance Styl), 
Silberzeng, Tiſchgedeck, Service, 

3 ert prämiirt od. außer Concurs. 


erth 5000 Thaler. 


ter Gewinn 3000 Thaler; ster Gewinn 


178 Thaler; Ater Gewinn 1680 Thaler; 
Gewinn 


öter Gewinn 1680 Thaler; 

1485 Thaler; 7ter Gewinn 1813 Thaler; 
Ster Gewinn 1180 Thaler; Iter Gewinn 
1080 Thaler; 10ter Gewinn DAS 

und fo fort noch viele Tauſende Gewinne. 
Daurch directe frankirte Einſendung, Voſt⸗ 
einzahlung oder Nachnahme find noch kurze Zeit 
obige Original⸗Looſe 4 beziehen. 


Isenthal & Co. Hamburg. 


Banquiers und einzig bevolls 
mächtigte General: Agenten. 
Bei Abnahme von 25 Stüd.Loofen Rabatt 
be een ee asg gene Ser. 
e. 
inalloos muß mit unf — 4 — ver⸗ 
fehen fein. (3897) 


Ein in Elbing am 
Markt belegenes großes Geſchäftsbaug, 
wovon der jährliche Miethe⸗Extrag 800 
beträgt, iſt bei mäßiger Anzahlung 
ſoſon zu verkaufen. Hypotheten feſt. 

2 ‚Näheres auf No. 4512 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


Dollars 5,000,000 garantirte 7 procentige steuerfreie Gold- Obligationen 
I. Hypothek 


Chicago und South-Western Eisenbahn 


unter bejonderer Garantie der 


Chicago Rock Island und Pacific Eisenbahn 


emittirt zur Beſchaffung der Mittel für die vollſtändige Ausrüſtung der Chicago u. Sonthweſtern Bahn in 5000 Stück Voll⸗Obligationen à 1000 Dollars 
mit Partial⸗ Obligationen a 500 Doll. nnd 100 Dollars, 


verzinslich mit 7 pCt. per annum in Gold am 1. Mai und 1. November jeden Jahres, 
3 rückzahlbar al pari in Gold bis zum 1. November 1899. f 
Die Chicago Rock Island u. Paciſic Eiſenbahn iſt eine der beiten Bahnen Nordamerika's. 


Actiencours 110 — 115 Ct. 


Auszug aus dem offiziellen Rechenſchaftsberichte pro 1868—69. Reſultate umd ſegahlte Dividenden: 5 
s 3 mi a * widen⸗ 

Acten⸗ Capital; Dollars 14, 000,000 * Aug. der Betiecbs, unbeſen — 
Prioritätsſchuld: 2 2,325,000 1863-64 Dollars 1891203 8% 
Gütertransport: I.,161,5 75,616 Pfunde * " ’ ‚ „ 

pro Geſammt⸗Einnahme: Dollars 5,231,979, 75 1865-66 " 128 —— 7 
eee eee, eee 188785 2431482 10 


FE Der Baarſaldo der Bahn am Ende des Gefchäftsiahres 21. März 1869 betrug Doll. 1,5944. 0. 
. Sie garantirt laut folgendem auf den Obligationen befindlichem Endoſſement für Zahlung des Capitals und Zinſen der Hypothekenſchuld der Chicago 
und Sonthwestern Eisenbahn in geſetzlichem Gelde der Vereinigten Staaten. 


ENDOSSEMENT. 


Die Chicago Nock Island und Pacific Eiſenbahngeſellſchaft garantirt für empfangenen Werth die prompte Bezahlung und verpflichtet ſich an der Zahlſtätte der 
Chicago und Southweſtern fern der 055 New⸗Hork, alle e halbjährlichen Coupons dieſer Obligationen ie nach der Verfallzeit vom 1. Wal 1870 bis zum November 1899 
und ebenſo das Capital bei feiner Fälligkeit zu bezahlen. Die Coupons find numerirt von 1 bis 60, beide Zahlen incluſtve. 2 Sch, 
Zum Zeugniß hierfür hat die Chicago Rock Island und Pacific Eiſenbahngeſellſchaft ihr Corporationsſiegel, ſowie die Unterſchriften ihres We u. Secretärs beigefügt, d. 6. Octbr. 1869. 
g Seecretär: E. Cook. ö räſident: J. F. Trach. 
Außerdem haftet das 12. bewegliche und nn Eigenthum der Chicago-Southweftern: Bahn mit den 7,000,000 Dollars Stamm⸗Actien 
für Bezahlung der Zinſen und des Kapitals jener Schuld in Gold. 
Bon der Bahn waren beendet im Herbſt 1869 50 Meilen. Der Reſt von 200 Meilen ſoll ſpäteſtens Ende 1870 im vollen Betriebe fein. ? 
: Die Chicago⸗ und Southweſtern⸗Eiſenbahn bildet mit den Zweigbahnen der alten Chicago⸗ und Rod-Island-Eifenbahn die directeſte und kürzeſte Verbindung zwiſchen Chicago 
and der Stadt Leavenworth im Staate Kanſas. Sie durchſtreift unmittelbar Diftricte, deren Geſammt⸗Reichthum nach ſtatiſtiſchen Aufnahmen ſich beziffert u. A. 
— 758 auf Dollars 40,310 506 Grundeigenthum 
” 7 20,528,374 bewegliches Eigenthum 
„ Bushels 19,374,332 Mais und Getreide 
1 . 962,621 Kartoffeln 
5 a 2,810,000 Hanff 
„ Stück 215,317 Hornvieh 4 
7) 7 332,084 chweine 
a = 260 515 Schaafe 
In Leavenworth, dem weſtlichen Endpunkt der Bahn, ſind die Anſchlüſſe ungewöhnlich wichtig, direct und ausſchließlich. Der Miſſouri⸗Fluß wird dort mit einer feſten, eiſernen 
Brücke überbaut, deren Ausführung die Herren Boomer & Co. in Chicago, als die zuverläſſigſte Firma in dieſer Branche in den Vereinigten Staaten bekannt, contractlich übernommen 
aben. Das dazu erforderliche Capital iſt bereits aufgebracht und die Arbeiten ſoweit vorgeſchritten, daß man der Vollendung der Brücke mit Anfang nächſten Jahres beſtimmt entgegen 
eg | win Vahn mündet auf dieſe Brücke und deshalb bietet in Leavenworth die Chicago⸗ und Southweſtern⸗Bahn den einzig directen Anſchluß nach Norden und Norvoſten 
r die folgenden Bahnen: 
sas-Pacific — Learenworth, Lawrence und Galvesten — Leavenworth und Atchison — Central Branch Union Pacific — Learenworth, Topeka und Santa Fe — Missouri Paciſie Eisenbahn. 


Danach ſteht der Kahn eine bedentende Rentabilität bevor und es wird den Obligationen cine bedeutende Tundirung eriter Qualität geboten. 7 
New-York, 25. October 1869. F. H. Winston, Präsident. 


—— — — 


Production 
1869 


Die Zinſen der Bonds ſind am 1. Mai und 1. November mit 35 Dollars in Gold an der American Exchange Bank in New-York zahlbar und werden an 
den Plätzen Amsterdam, Berlin, Paris, Frankfurt a. M. und London zum jeweiligen Tagescourſe auf New-Nork realiſirt. f 
Zur Entgegennahme der Zeichnungen ſind: > > 8 f 
für New- Vork die Herren Frank & Gans, für Posen die Herren Hirschfeld & Wolff, 
„München die Bayerische Handelsbank, „ Breslau die Herren Marcus Nelken & Sohn, 


„ Frankfurt a. M. die Herren Claus & Helgers, für Danzig d. II. Meyer & Gelhorn, 


für BERLIN die Herren FEIG & PINKUSS 


beauftragt. — Für die Europäiſchen Plätze find von dieſen Obligationen reſervitrt: 2s SO, e Dollars. 
| Die Subfeription findet vom 22. bis . Maerz inclufive ftatt. 


SUBSCRIPTIONS - BEDINGUNGEN. 


1. Der Subferiptionspreis if: er 
rlin 
Frankfurt a. M. | 825% % den Dollar a Baal i * 
München Fl. 2. 30 Kr. Süd. Wah. Pose x | 83 % ben Dollar a Thlr. 1. 12½ Sgr. 


Die bis zum Bezugstage aufgelaufenen Zinſen ſind beſonders zu vergüten. 5 
2. Bei Zeichnung find 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages baar oder in guten Werthpapieren als Sicherheiten zu hinterlegen, welche bei der Ueber⸗ 
nahme der zugetheilten Obligationen zurückgegeben werden. 5 i a 
3. Die Original- Obligationen oder bis zu deren Eintreffen, die ſolche inzwifchen vertretenden von der Zeichnungsſtelle ausgefertigten Interims⸗ Scheine find 
ſpäteſtens vom 15. bis 31. März gegen Zahlung des ausmachenden Betrages bei der betreffenden Stelle in Empfang zu nehmen. 
4. Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt entſprechende Reduction vorbehalten. 


Frank & Gans in New- Vork, 


z Finanz-Agenten der Chicago-South- Western- Eisenbahn-Gesellschaft. 
2 nehmen unter obigen Subſcriptions-Bedingungen in den Geſchäftsſtunden Meldungen entgegen, Karten, Proſpecte und Ge- 
ſchäftsberichte werden verabfolgt. Berlin, im Februar 1870. Feig & Pinkuss, Französische 


in New-Vork 97 % Currengy. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
Spottpreiſen. 

a) Bibliothek deutſcher Drigina Romane. 10 dicke große Ede. Octav. Ladenpreis 11⅛ Thlr. 
nur 35 Sgr. b) Bibliothek hiſtoriſcher Romone der beſten deutſchen Schriftſteller, 12 dicke gr. Bde. 
Octav, Ladenpreis 15 Sgr., für nur 40 Sgr. c) Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten 
deutſchen Schriftſteller. 12 dicke große Bde. Ladenpreis 16 Thlr. für unr 45 Sgr. Vorſtehende 
3 Bibliotheken a. b. e. find neuerdings von mir angekauft und wurden bisher noch nicht ausgeboten. — 
Hogarth's ſämmtl. Wilder mit der vollſtändigen a Erklärung mit ca. 100 Stahlſtichen, 


Prachtbd., 3 Thlr. Hamburger Novellen, pikant, intereſſant, 3 Bde. 25 Sgr. Trafael⸗Album, are 


mit 24 prachtv. Photographien Rafaelſcher Meiſterwerke, eleg. geb. mit Goldſchn. 24 Thir. Sophie 

chwarz, Romane a. d. Schwed. 118 Bde. 3 Thlr. 28 Sgr. 1) Shakeſpeaxe's ſämmtl. Werke, 
illuſtr. neueſte Ausg. in 12 Bdn. mit Stahlſt., in reich vergold. Prachtbdn. 2) Schiller⸗Denkmal, 
neues elegantes, 2 Bde. (Dieſes Werk allein loste im Ladenpreis 44 Thlr.) Beide Werke zuſammen 
nur 3 Thlr. Alexander Dumas Romane, hübſche deutſche Cabinetsausg. 128 Bde. 4 Thlr. Feier: 
ftuuden, in 100 ausgewählt. Erzählungen, Romanen, Novellen 2, 2 Bde., Oet, mit vielen Illuftr. 
ſehr eleg., 48 Sgr. Dr. Heinrich, vollſtänd. Selpſtarzt f. alle Geſchlechtskranke. 1 Thlr. Die Fortpflau⸗ 
zung des Menſchen u. die heimlichen Gewohnheiten beider Geſchlechter, mit 24 ſaub. Abbildgn., 45 Sgr. 
1) Leſſings Werke, elegante ſchöne Octav-Ausgabe. 2) Körner's ſämmtliche Werke. Prachtband. 
3) Ednard Duller's Gedichte Pompöſer Prachkband mit Goldſchnitt Alle drei Werke zuſammen 
2 Thlr. Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 350 prachtvoll colorit⸗ 
ten Kupfern. Prachtband 50 Sgr. Boz ausgewählte Romane, 43 Bde. 40 Sgr. Caſauova's 
17 Binde Oktav 5 Thlr. 1) Cooper, 
Ne Schefers Novellen. 


Memoiren, volländigſte deutſche illuſtrirke Ausgabe, 
Capt. Marryat und Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde. 
9 Bde. Octav. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 43 Thlr.) Alle 4 Werke zuſammen 2 Thlr. 
Walter Scotts Romane, deutſche neue elegante Ausgabe. 108 Bde. 4 Thlr. Mythologie, 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 Abbildungen. 35 Sgr. Das Tiebenmal 
verſiegel'e Buch der größten Geheimniſſe, 1 Thlr. Abenteuer des Chevalier Faublas, vollſtändigſte 
Ausgabe. 2 Bde. gr. Oct. 2 Thlr. Der Kreuzzug der Schwarzen, hoͤchſt intereffant. 2 Bde. 15 Sgr. 
Moderne Sünden. 3 Bde. 1 Thlr. Eugen Sue's Romane, ur deutſche Cabinetausgabe, 128 
Bde. nur 4 Thlr. Flygare Carlén's ausgew. Romane, 28 Bdchu. 1 Thlr. Spanien u. Portugal, male⸗ 
riſch-hiſtoriſche Beſchreibung der pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Prachtſtahlſt. 1 Thlr. Mexiko, Reiſen u. 
maleriſche Schilderungen aus M., mit 16 Prachtſtahlſtichen 1 Thlr. Das echte Buch der Welt Großes 
Prachtkupferwerk mit 48 ſauber color. Kpfru. nebſt Text. gr. Oct. 45 Sgr. Das weltberühmte echte 
Düſſeldorfer Künſtler⸗Album, Prachtkupferwerk erſten Ranges mit Text und den vieten Kunſtblät⸗ 
tern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk), Quart. Pompöſer Origiual⸗Prachtband 
2; Thlr. Der illuſtrirte Hausfreund. Scherz u. Ernſt zur Unterhaltung u. Belehrung 2 Bde. 
mit 140 faubern Stahlſtichen u. Illuſtrationen. 1870, nur 18 Sgr. 1) Weber's Demokritos, neueſte 
elegante Ausgabe. 2) Album nordgermaniſcher Dichtung. 2 „de. mit Stahlſtichen. Prachtband mit 
Goldſchnitt. Beide Werke zuſammen 2 Thlr. Geſchichte der Kriege Preußens gegen 
Oeſterreich von 1740 bis 1866. 20 Theile gr. Octav mit 20 Stahlſtſchen. 35 Sgr. Tetzuer, 
Geſchichte Preußeus von Anfang. bs, auf die neueſte Zeit. 3 Bände. 1300 Seiten ſtark, 
mit 23 prachtvollen Stahlſticheu, 35 Sgr. Willibald Alexis, ausgewählte Romane, 6 Bände, gr. 
Octav, Ladenpreis 10; Thlr. nur 45 Sgr. Der große deniſche Aueecdotenſchatz in 1000 hu⸗ 
moriſtiſchen Anecdoten, Erzählungen, Ged echten. Puff's ze. 10 Bde. gr. Octav, 1 Thlr. Friederike 
Bremer, ausgew. Romane, 39 The le 40 Sgr. Capt. Chamier's ſämmtliche beliebte Romane. 6 
Bde. Dit. 30 Sgr. Capt. Wilſon's ſämmttiche beliebte Seeromane. 6 Bde. 1 Thlr. Oſtindien, 
maleriſch-hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, gr. Prachtw. mit 24 Prachtſtahlſt., 
1 Thlr. 1) Zſchocke's humoristische Novellen 3 Bde. 2) Saphirs humoriſtiſche Schriften. Beide Werke 
ſchr viel. 54 Sgr. Die Juſtizmorde aller Länder, interefjant erzählt. 20 Thei e. gr. Oet. mit 
ehr viel. Illuſtrat. 1 Thlr. Polizei⸗Geheimniſſe u. der Jeſnit, Fecht intereſſanter Roman aus 
der Neuzeit. 5 Bde. 1 Thlr. Frauenſchönheiten, Beantes des ſemmes, 24 brillante Photographien 
von Frauengruppen in reizendſten Positionen, elegant gebunden mit Goldſchuitt, 3 Thlr. Die Kunſt⸗ 
ſchätze Berlins, Prachtweif mit 24 Photographien, eine Auswahl aus den k. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 24 Thlr. 
Musikalien. 


Der muſikaliſche Hausfreund. Beitgabe für geübtere Spieler. 12 elegante Salon-Gompo- 
ſtrionen enthaltend, 1 Thlr. Großes Hamburger Tanz Album für 1870, das größte exiſtirende, 
6% Seiten ſtark 1 Thlr. Walzer⸗Album, 6 der belkebteſten brillanten Walzer von Godfrey, 
Fauſt ꝛc. enthaltend, 1 Thlr. Opern-Album, brill. ausgeſtsttet. 6 Opern enthaltend, nur 1 Thlr. 
30 d. neueſten, bel. Tänze, einzeln 2½ Sgr., zuſ. nur 1 Thlr. — 12 der beliebteſten Salon⸗Compoſttionen 
für Piano von Aſher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. ſ.w. Ldpr. 4 Thlr., uur 1 Thlr. — 
Jugend-Albam. 30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet, 
1 Thlr. — Festgabe auf 1870, brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann. 1 Thlr. — Tanz- 
Album auf 1870, 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag, 1 Thaler. 
50 leichte Tänze für Violine. 3 1 Thlr. Dieſelben mit Clapierbegleitung (Orohestre Pa- 
risien), 2 Thlr. Des Pianisten Hausschatz, 12 brillante ee von den beliebteſten 
Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Aſher u. ſ. w. Ladenpreis 4 Thlr. nur 1 Thlr. — 
64 der beliebteften OGuverturen von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Donizetti, Beethoven 
v. ſ. w. Alle 64 zuſammen nur 3 Thlr. — Mozart und Beethovens jämmtl, (54) Sonaten. Gr. 
Prachtausgabe, zuſammen nur 2 Thlr. Mozaıt'3 berühmte Symphonien 4händig 1 Thlr. Beetho⸗ 
ven's ſämmt iche Symphonien zu 2½ Thlr. Franz Schubert, Müllerlieder (24), Schwanen⸗ 
gelang (14), Winterreiſe (24), Erlkönig u. ſ. w. (22) Alle 84 Lieder zuſammen nur 1 Thlr. — 
außer den bekannten werthvollen Zugaben zur Deckung des ge⸗ 


Gratis erhält Jeder laſſte Portos bei Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch neue 


Werke von Auerbach und Mühlbach, Claſſiker und illuſtr. Werke ꝛc. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und exact in nenen, 
fehlerfreien Exemplaren ausgeführt. Man wende ſich nur direct an: 


Siegmund Simon in Hamburg, 
Große Bleichen No. 31, Bücherexporteur. 


r Güter⸗Kaufgeſuch. 


U 
ſchwerem Leiden mein treuer Freund und DW | Da ſich mehrere fremde wie hieſige Käufer 
früherer Affocid, i e era mit bedeutender Anzahlung, die Güter wie Herr⸗ 
5 N 18 2 g d ® ne kaufen wollen, bei mir gemeldet haben, 
la vi des B rt ub . 1 x 85 ſo erſuche ich die Herren Beſitzer, welche ihre 
at es Verſtorbenen dieſe Se | dee 12 20 mit N Nashi i 
. 1 2 bung der Beſitzung, Preis und Anzahlung, fü 
Danzig, den 2. Mär 1870. bei mir zu melden. l 


Rudolph Mühle. F. A. Beſchner, Heiligegeiſig. 49. 


| 
\ 8 2 2 
Schluss der Wein-Auetion 
Holzmarkt No. 8. 

Freitag, den 4. März e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen am angeführten Orte die Keſtbeſtände des 
ur Firma Daniel Feyerabendt gehörigen Wein⸗ 
dagers behufs Auseinanderſetzung der Erben gegen 
baare Zahlung vollſtändig geräumt werden. Zum 
Verkauf kommu: 

ältere Rheinweine und weiße Bordeaux⸗Weine 

auf Gebinden und Flaſchen, ſowie ein großes 

Flaſcheu⸗Lager von rothen feinen Tafelweinen; 

etwas Portwein, Rum, Arac und Cognac; 

ferner eine Partie leere Gebinde, Flaschen 

Körbe, Lagerhölzer pp. 

Die Wahrnehmung des Termines wird ganz 
beſouders empfohlen. 

Nachmittags 3 Uhr kommt das Mobiliar zum 
Verkauf, darunter: 

die Comtoir⸗Einrichtung, Geldſchrank, Geräthe 
und Utenſilien. x 

(4349) RNothwanger, Auctionator. 


Die durch die General » Verfammlung der 
biefigen kaufmännischen Corporation feſtgeſtellten 
Bedingungen für Getreide 
Lieferungsgeſchäfte auf Termine 
ſind mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 


biefigen Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 
Local der * anziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 


| 8 * ya. 5 5 12 4 
äckerei⸗Verkauf. 

Das ehemals Schulz'ſche Grundſtüͤck zu 
Schwetz, am Markt neben der evang. Kirche, in 
welchem ſeit länger als 40 Jahren die 
Bäckere olg — wie auch 
gegenwärtig — betrieben wird, ſoll unter 
| günfligen Bedingungen durch die Unterzeichneten 
im Wege der Licitation im Termin 


mit beſtem 


den 14. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lutterkorth'ſchen Gaſthofe zu Schwetz ver⸗ 


kauft werden. 


Die Zefiamentö-Eyefutoren. 
Rentier Keck in Schwetz. (4156) 
Stadtkämmerer Schulz in Culw. 


Eine Beſitzung 


von 2 Hufen gutem Boden, hart an der Chauſſee, 
1 Meile von der Eiſenbahnſtation Czerwinsk, 
mit ſehr burg Gebäuden, volländigem In⸗ 
ventar, iſt durch Todesfall des Beſitzers ſofort 
zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt Herr Lutze in Adl. Jellen 
per Kl. Krug. (4367) 


100 Stück 
Fettſ 


chaf e 


für 10 % i Ä 
i i A. g Rafelann. W Verkauf in Bonin bei Biſchofs⸗ 


Schreibe⸗Burean % Spneivient ” 
Schmicbegafie 19, Pier t lägen, Appellation, 

Reclamation., Bestbeidigungs„Zeit E 
Content 5 Gnadengeſuche, Echten an ale 


Staat: und Civilbehörden. (4510 
In meiner Forſt Proebbernau findet der 
J Verkauf von Brenn: und Nutzhölzern 


auch außer den Auctionstagen täglich ſtatt. 
(3259) Magnus Eiſenſtädt. 


Elnen Lehrling 


ſucht für feine Offizin ber 881 
Fi Vpotbeter Fritz Engel 
(Löwenapot hee) in Graudenz. 

Ein gut erhaltener Flügel, der 250 Ti.lr, ge- 

kostet, soll wegen Mangel an Raum für 

120 Thlr. 

No. 25, 2 Tr, (4503 


[2 
= 


verkauft werden Heiligegeistgasse 
) 


z einen geehrten Kunden die er ebene Nachricht, daß ich von der Neife retournirt bin, 
1 be 1 Neuheiten, was nur die Mode erheiſcht, eingekauft; es iſt ber its 
der größte Theil eingetroffen. 9 } 

92 ſehr vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, recht billige Preiſe zu 
machen. Beſtellungen werden ſauber nach dem neueſten Schnitt ausgeführt. 

(4358) 5 


A. Fünkenstein. 


stb nd 1 5 
W 0 No 


Höfleverancier te Keulen. 


Onderzocht, goodgekeurd en aanbevolen door: Dr. Hartes, 
koninkl. 5 Hofraad en prof. &., Bonn; Dr. Tosetti, 
Keulen; Dr. Düntzer, Keulen; Dr. H. J. 8 Am- 
sterdam; Dr. Lütz, Opladen; Hofraad Dr. Elkendorf, Keu- 
len; Dr. Bormann, Lüdenscheid; Dr. N 
Dr. Engels, Mülheim; Dr. Schleigen Hamburg ; Or. Leed - 
ner, New-York;; Medicinalrand Kopp, München; Dr, Va- 
lentiner, Kiel; Hofraad Ernst, Dusseldorp; Dr. Bürkner, 
Hotraad, Breslau; Dr. Thomson, London; Dr. Haus, Augs- 
burg; Dr. Lonaurt, Lyon; Dr. Lemke, Magdeburg; Dr. 
Walloth, Wissen; Dr. 8. Smith, New-York; Dr. Witteke, 
Kgl. Sanitätsraad, Erfurt; Dr. Werner, Breslau &0. &c. 


rend ihres 30jährigen Beſtehens in Falfe des angenehmen 


E — . a 
Ein Hauslehrer, der für die mittleren Klaſſe 


miedegaſſe 18 iſt für 25 %. eine L faucheux⸗ . 
Seas egg, en Roux, zu 9 85 1 vorbereitet, ſucht glei 
Auf Dom. Warszewize bei eine Sielle. 
N Maſef Adr. werden erbeten unter No. 4411 in det 


wi 1 10 dition dieſer Zeitung. 
15 Stück Maſtpieh Expedition diefer 


zum Verkauf. 49) 


Der landwirthſchaftliche Verein 
zu Marienwerder beabſichtigt 


Gefäll. Adreſſen werden unter No. 


44 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


2 * 10 9 
Zehn reinblütige Fee e e e 
Holländer wie Vara e 


2 Speiſen zu jeder Tages⸗ 
7 zeit bei 
(4166) F. Klau, Ketterhagergaſſe 16. 


Suppen⸗Marken 


für die Suppen⸗Anſtalt im Franziskanerkloſter 


Oſtfrieſiſche Bullen 1 


und einige 


Kubfälber 


im Alter von 13 Monat anzukaufen. ſind zu haben: 8 

Gef. Offerten mit Preis⸗Angabe find an im Dutzend a 12 Sgr. bei Herrn Adolph 
Weiß haupt, Alt⸗Rothhof, pr. Marienwerder, Gerlach, Poggenpfuhl No. 10, 
zu richten 6793) im Einzel ⸗V 
Fin Inſpeclor, in den 30er Jabren, unverhei⸗ in der Suppenanſtalt ſelbſt. 
rathet, welcher in den letzten 10 Jahren nur Der Vorſtand 
auf 1 N e 2 J von des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 
ſogleich oder zum 1. April cr. als erſter Inſpector Montag, den 7. März, Nachmittags 5 br, 
Stellung. Gefällige Offerten werden H. Ce poste findet im Be 8 Ser Aalen — 1 4 — 
restante Marienwerder erbeten, (4155) mannſchaft, Langenmarkt No. 45, eine 


um J. April if die Stele fr einen n Verse 
unverheiratheten Gärtner „„ ene dl rann . 


in Las koczin bei Prauſt zu beſetzen. behufs Rechnungslegung für das 1520 1869 ftatt, 
Ei ommis, Materialiſt, der der polnſſchen Danzig, den * ebruar 1870. 

Sprache mächtig iſt und die Deſtillation ver⸗ Der Vorſtand. 
ſteht, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen vom 


1. April er. elne Stelle. Armen- Unterfügungs : Verein, 


Näheres unter J. L. poste restante Marien: Freitag, den 4. März cr., Nachmittags 5 


werder. J e 
. un, Ketterhagergaſſe No. 4 


Comitsſitzung. 


Der Vorſtand. 


ondſtior⸗ Mi 


Ein erfahrener, Lüchtiger- 
fefort dauernd pla⸗ Wa 
(4499) KR 


£ Gehilfe kann bei mir 
zirt werden, 


— — 


* Richard Jahr. C U aus G.. d, Techniker, wird an 
. ; 5 „ e feine 10 jähr. Shrenſchuld in Carls⸗ 
Eine erfahrene Landwirthin in den mittleren [ruhe i. B. erinnert. 2. Mahnung mit deut 
Jahren, wird empfohlen on J. Dan, licherem Zuſatz. (4481) 
Korkenmachergaſſe No. 5. (4500) 


Ein anständiges Stubenmädchen, welches gegen⸗ 

wärtig in einem der 1 Hotels fungirt, 
wünſcht eine ähnliche Stelle nach bier oder aus⸗ 
wärts. Empfohlen d. J. Dau, Korkenmchg. 5. 


Langenmarkt No. 12 iſt die Saaletage von 


jetzt ab zu vermiechen. 


Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Ein Lehrling für ein mene n 
29 in 


erkauf a 1 Sgr. pr. Stück. 


